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Schule in Speiden
muss erweitert

werden
Eisenberg und Hopferau
packen Projekt 2026 an

Von Albert Guggemos

Eisenberg/Hopferau Die Von-Frey-
berg-Grundschule in Speiden wird
erweitert. Damit will der Schulver-
band Eisenberg-Hopferau dem
Rechtsanspruch auf ganztägige
Betreuung von Kindern im Grund-
schulalter Folge leisten, der ab dem
Schuljahr 2026/27 schrittweise in
Kraft tritt. Die Baukosten sind mit
jeweils 1,3 Millionen Euro für 2026
und 2027 veranschlagt. Dafür wird
der bisher schuldenfreie Schulver-
band Darlehen aufnehmen müs-
sen, sagte Kämmerer Armin Ott
bei der Sitzung des Gremiums. Die
Verbandsschule wird von 91 Mäd-
chen und Buben (Stand: Oktober
2024). Davon waren 41 Kinder aus
Eisenberg und 50 Kinder aus Hop-
ferau. Die Zahlen steigen erheb-
lich, im Herbst werden 34 Erst-
klässler neu in die Von-Freyberg-
Grundschule“ kommen.

Die Verantwortlichen des Schul-
verbands Eisenberg-Hopferau un-
ter der Leitung der Bürgermeister
Manfred Kössel (Eisenberg) und
Rudi Achatz (Hopferau) brachten
nun das Projekt auf den Weg, das
sich schon in diesem Jahr finanziell
bemerkbar macht: 100.000 Euro
sind für Planung und Ausschrei-
bung eingeplant.

Der Haushaltsplan für 2025
sieht im Verwaltungshaushalt (für
den laufenden Betrieb) Einnahmen
und Ausgaben von 210.000 Euro
vor. Im Vermögenshaushalt (In-
vestitionen) sind es 120.000 Euro.
Der nicht gedeckte Finanzbedarf
zur Finanzierung von Ausgaben
im Verwaltungshaushalt wird für
das Haushaltsjahr 2025 auf
152.150 Euro festgesetzt. Dieser
ungedeckte Bedarf wird nach der
Zahl der Verbandsschüler auf die
beiden Mitgliedsgemeinden umge-
legt.

Wertach braucht einen 2,5-Millionen-Euro-Kredit
Eine Kita, ein Bau für die Ganztagsbetreuung an der Schule und mehr. Die Rücklagen

reichen zur Finanzierung nicht aus. So argumentiert Wertachs Rathauschefin.

Von Silvia Reich-Recla

Wertach Wertach braucht Geld. Um
die geplanten Investitionen stem-
men zu können, muss die Gemein-
de in die Rücklagen greifen und
auch einen Kredit über 2,5 Millio-
nen Euro aufnehmen. Es seien
„sinnvolle Investitionen in die In-
frastruktur“, machte Bürgermeis-
terin Gertrud Knoll bei der Verab-
schiedung des 16,8-Millionen-Eu-
ro-Haushaltes deutlich. Viel Geld
fließt in Bauten, beispielsweise in
einen neuen Kindergarten und in
einen Veranstaltungssaal in der
Ortsmitte.

Die Planungen rund um die
Wertacher Ortsmitte von Investor
Gerhard Breher mit Hotel und Res-
taurant gehen zügig voran. Die
Bauarbeiten am Saal werden in we-
nigen Monaten abgeschlossen. Die
Gemeinde beteiligt sich daran mit

1,37 Millionen Euro. Der alte Gast-
hof Engel, in dem im Winter die
letzten Faschingsbälle stattfan-
den, ist bereit zum Abriss. Dass der
gemeindliche Haushalt viel mehr
Volumen hat als 2024 (da waren es
noch 12,7 Millionen Euro), liegt
aber auch daran, dass die Gemein-
de Räume für die Kinderbetreuung
braucht. Sowohl für die ganz Klei-
nen als auch für die Schulkinder.
Die Gemeinde baut einen neuen,
weiteren Kindergarten neben dem
Allgäulino und investiert auch in
die Ganztagsbetreuung an der
Schule.

Zudem laufen die Planungen für
ein neues Feuerwehrhaus, das am
Ortseingang schräg gegenüber des
Fenebergmarktes gebaut werden
soll. Planungskosten von 50.000
Euro hat Kämmerin Daniela
Schmidt heuer anberaumt. Der Ge-
meinderat hat einer Veränderung
des Flächennutzungsplans zuge-

stimmt, um das Gebäude später
dort bauen zu können.

Viele Ausgaben stehen an und
damit auch eine Erhöhung des
Schuldenstands auf voraussicht-
lich 9,84 Millionen Euro. Das ist
laut Aufzeichnung der Kämmerin
kein Höchststand: 2017 lag die
Schuldenlast bei 10,62 Millionen
Euro. Die größten Einnahmequel-
len in Wertach sind die Einkom-
mensteuer mit 1,83 Millionen und
die Gewerbesteuer (1,15 Millionen
Euro). Staatliche Zuschüsse, die
sogenannten Schlüsselzuweisun-
gen, betragen knapp 900.000 Euro.

Andererseits gehen 1,7 Millio-
nen Euro dieses Jahr in die Kreis-
umlage, ähnlich viel muss die Ge-
meinde fürs Personal ausgeben.
„Und das wird nicht weniger“, sag-
te Kämmerin Schmidt mit Blick
auf den künftigen Kindergarten
sowie die Mittagsbetreuung der
Grundschüler.

Bald wird er abgerissen, der alte Gasthof Engel in Wertach. 1,37 Millionen
Euro stellt die Gemeinde 2025 für den Bau eines neuen Saals bereit.
Foto: Silvia Reich-Recla

Reutte
Essen angebrannt: Die
Feuerwehr rückt an
Starke Rauchentwicklung rief am
Mittwochnachmittag die Feuer-
wehr in Reutte auf den Plan. Der
Leitstelle war ein möglicher Brand
in einem Mehrparteienhaus gemel-
det. Der Grund für die Rauchent-
wicklung war aber letztlich Essen,
das ein Bewohner auf dem Herd
hatte stehen lassen und das zu
starker Rauchentwicklung führte.
Im Einsatz waren die Rettung mit
einem Einsatzfahrzeug, die Frei-
willige Feuerwehr Reutte mit zwei
Einsatzfahrzeugen plus Komman-
dofahrzeug sowie eine Polizeistrei-
fe. (p)

Mit der Kuh auf Du
Die schwäbische Aktiv-Wochen „Frühling.Erlebnis.Bauernhof“ für Schulkinder starten

in Rückholz. Was die Kinder dabei erleben und warum die Exkursion so wichtig ist.

Von Matthias Matz

Rückholz Die Aufregung ist den
sechs Mädchen und Jungen anzu-
merken. Gebannt starren sie mit
großen Augen auf ein viereckiges
Display. Dort sind vier Säulen zu
sehen. Jede steht für eine Zitze am
Euter einer Kuh und zeigt an, wie
viel Milch die Kuh pro Milchdrüse
bei diesem Melkvorgang bereits
gegeben hat. Das Ergebnis er-
staunt die Kleinen. Aufgeregt zei-
gen sie auf die Balken. „Sooo
viel!?“ Und tatsächlich: 10,7 Liter
Milch gibt das Tier, ehe es weiter
trottet und die nächste Kuh auto-
matisch an die Melkmaschine an-
geschlossen wird.

Die sechs Mädchen und Jungen,
die da staunend vor der großen
Maschine in dem riesigen Stall ste-
hen, gehen in Klasse 3b der Grund-
schule Nesselwang und nehmen
am Donnerstagvormittag an der
Auftaktveranstaltung zu den Ak-
tiv-Wochen „Frühling.Erleb-

nis.Bauernhof“ in Schwaben auf
dem Erlebnisbauernhof Gugge-
mos in Rückholz teil. Ziel der noch
bis zum 23. Mai dauernden Reihe
ist es, den Kindern Einblicke in die
Produktion der Lebensmittel zu
geben, um sie für deren Wertschät-
zung zu sensibilisieren. Außerdem
können sie so Landwirtschaft, Na-
tur und Umwelt einmal hautnah
erleben.

Schon seit 2012 haben schwäbi-
sche Schüler der Klassen 2 bis 10
im Rahmen der Veranstaltungsrei-
he die Gelegenheit, einen Bauern-
hof zu besuchen und dort hinter
die Kulissen zu blicken. Fast
600.000 Schüler nahmen dieses
Angebot bislang bereits an, berich-
tet Claudia Wiedemann von der
Regierung von Schwaben.

Bestandteil der Aktiv-Wochen
ist das Lernprogramm „Mit der
Kuh auf Du“. Dabei durften die 23
Mädchen und Jungen der 3b am
Donnerstag aktiv auf dem Hof der
Familie Guggemos mithelfen. Auf-
geteilt in Gruppen lernten die Kin-

der an vier Lernstationen unter an-
derem, wie viele Liter Milch eine
Kuh am Tag im Durchschnitt gibt,
wie oft sie gemolken wird, welches
Futter die Kühe brauchen und wo-
raus es besteht. Ferner erfuhren
sie, wann Kühe keine Milch geben,
warum sie keine Hitze mögen oder
was die gelben Markierungen in ih-
ren Ohren bedeuten. Wer wollte,
konnte außerdem bei der Pflege ei-
nes Jungtieres mithelfen oder rich-
tete eine „Kuhpizza“ zur Fütterung
der Tiere her. Beim Butterschütteln
lernten die Mädchen und Buben
zudem nicht nur, wie einfach But-
ter selbst hergestellt werden kann,
sondern auch, wie lecker sie ganz
frisch gemacht auf einer Scheibe
Brot schmeckt.

„Die Kinder wachsen in einer
ländlichen Umgebung auf und
sollten wissen, wie es auf einem
Bauernhof zugeht und woher die
Milch kommt“, erklärte Klassen-
lehrerin Petra Leupolz. „Sie sollen
Wertschätzung für die Landwirt-
schaft lernen.“ Betreut wurden die

Kleinen an den einzelnen Statio-
nen von Erlebnisbauer Christian
Guggemos, seiner Frau Susanne
sowie Tobias und Lena.

Für einige der 23 Mädchen und
Jungen war der Besuch eines Bau-
ernhofs allerdings nichts Neues.
Im Gegenteil: Einige haben Land-
wirte in der Familie. So wie der
achtjährige Jonas aus Nesselwang,
dessen Großvater einen Hof in der
Marktgemeinde betreibt. Der Aus-
flug auf den Guggemos-Hof mach-
te ihm dennoch viel Spaß. Am bes-
ten habe ihm das Butterschütteln
gefallen, erzählt er, und, „dass wir
im Stall waren“. Dass er später
selbst mal Landwirt wird, kann er
sich gut vorstellen. Das gilt auch
für den ein Jahr älteren Serverin.
„Das klingt cool“, sagt der Schüler
aus Rückholz. „Man hat seine Ruhe
und kann sich um Tiere küm-
mern.“ Der Neunjährige ist er-
staunt darüber, wie viel Futter eine
Kuh frisst. „Es ist schon interes-
sant, wie viel in so eine Kuh rein-
passt“, erzählt er. Für Raphael aus

Rückholz ist dagegen neu, dass
Kühe einen Leckstein benutzen.
„Das wusste ich nicht“, gibt er zu.

Neben den Schülern aus Nessel-
wang und Rückholz waren auch
mehrere Vertreter der Regierung
von Schwaben und des Amtes für
Landwirtschaft, Ernährung und
Forsten (AELF) Kaufbeuren auf
den Erlebnishof gekommen. Die
eigentlich vorgesehene offizielle
Eröffnung durch Regierungspräsi-
dentin und Schirmherrin Barbara
Schretter musste allerdings krank-
heitsbedingt ausfallen. An ihrer
Stelle begrüßte Ralf Bundschuh
von der Regierung von Schwaben
die Kinder. Es gebe, so Bundschuh,
immer mehr Menschen, die nicht
wüssten, was es bedeute, auf ei-
nem Hof zu arbeiten. In Richtung
der Kinder sagte er deshalb:
„Nehmt das Erlebnis bitte mit
nach Hause!“ Zum Abschluss der
Exkursion gab es noch ein Spiel
mit Mitarbeiterinnen des AELF,
bei dem die Kinder ihr Wissen ver-
tiefen konnten.

Wie es auf einem Bauernhof zugeht, erfahren am Donnerstag die Mädchen und Jungen der Klasse 3b der Nesselwanger Grundschule beim Auftakt zu den Aktiv-Wochen in Schwaben. Dabei gehen sie
auch auf Tuchfühlung mit den Tieren auf dem Hof. Foto: Matthias Matz

Polizeibericht

Blickpunkte

Pfronten
Bonhoeffer Kinoabend bei
der evangelischen Gemeinde
Die evangelische Kirchengemein-
de lädt zusammen mit dem Pfron-
tener Forum am Montag, 14. April,
um 19 Uhr zu einem besonderen
Kinoabend in den Gemeinderaum
der Pfrontener Auferstehungskir-
che, Rudolf-Wetzer-Straße 7 ein.
Der evangelische Theologe Die-
trich Bonhoeffer war kein Heiliger,
weil er auf keinen Sockel passt, er
war aber so etwas wie ein Held. Er
war kein Mitläufer, sondern enga-
gierte sich im Widerstand gegen
den braunen Mainstream im soge-
nannten Dritten Reich, was er kurz
vor Kriegsende, am 9. April 1945,
mit seinem Leben bezahlte. Der
Film „Bonhoeffer - Die letzte Stu-
fe“ aus dem Jahr 2000 zeichnet
sein Leben und seinen Glauben
nach. (pm)
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